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1. Unternehmensgegenstand und Organisationsstruktur 

Die Stephanus gGmbH ist eine 100%ige Tochter der Stephanus-Stiftung, einer diakonischen 
Trägerin sozialer Arbeit mit Sitz in Berlin. Sie bündelt die operativen Geschäftsaktivitäten der 
Stiftung und verantwortet soziale Dienstleistungen in den Bereichen PƲege (stationär und 
ambulant), Eingliederungshilfe (Wohnen, Assistenz, Werkstätten), Kinder- und Jugendhilfe, Bildung 
sowie Migration und Integration. 

Die Gesellschaft agiert als Komplexträger mit Leistungsarten gemäß den Sozialgesetzbüchern SGB 
V, VIII, IX, XI und XII. GeograƱsche Schwerpunkte liegen in den Berliner Bezirken Pankow, Treptow-
Köpenick und Reinickendorf, in Nordost-Brandenburg, und Potsdam. Hinzu treten 
zuwendungsƱnanzierte Angebote im Bildungs- und Integrationsbereich. Die zur wirtschaftlichen 
Führung notwendige Infrastruktur wird durch drei Gesellschaften des Stephanus-Verbunds 
erbracht: 

- Stephanus Zentrale Dienste gGmbH (Personal, Rechnungswesen, FM) 
- Stephanus Services Gesellschaft mbH (Catering, Gebäudereinigung) 
- Stephanus - Alles Service gGmbH (Gebäudereinigung, sonstige Dienstleistungen) 

Die Immobilien verbleiben im Eigentum der Stiftung und werden über Nutzungsverträge 
bereitgestellt. Dies gewährleistet eine strategische Trennung von Vermögen und operativem 
Betrieb. 

Organisatorisch gliedert sich die Stephanus gGmbH in mehrere Geschäftsbereiche, die jeweils von 
einer Geschäftsbereichsleitung verantwortet und durch Fachreferate unterstützt werden. Ein 
zentraler Overhead-Bereich bündelt geschäftsbereichsübergreifende Funktionen (z. B. Technik, 
regionale Koordination, strategische Initiativen). Ein besonderer Schwerpunkt liegt auf dem Aufbau 
eines internen Springerpools zur Reduzierung externer Zeitarbeit. 

2. Strategische Steuerungslogik  
Die Stephanus gGmbH folgt einer vierdimensionalen Steuerungslogik: 

2.1 Marktumfeld 

Regionale Bedarfe, gesetzliche Anforderungen und Finanzierungsmöglichkeiten werden 
kontinuierlich analysiert. Der Fokus liegt auf demograƱscher Entwicklung, Fachkräftemärkten und 
Förderstrukturen. 

2.2 Asynchronität 

Die zeitlichen Verzögerungen zwischen Kostenanstiegen (z. B. Tarifsteigerungen) und deren 
ReƱnanzierung stehen im Fokus eines eƯektiven Risikomanagements. Beispiele: 

- AVR-Steigerungen ohne unmittelbaren Ausgleich durch öƯentliche Träger 

- Verzögerte Vergütungsverhandlungen in der Eingliederungshilfe 

- Unterdeckungen im Kita-Bereich durch kommunale Finanzierungsgrenzen 
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2.3 Investitionen und Desinvestitionen 

Investitionen erfolgen gezielt in zukunftsfähige Angebote (z. B. Kita-Neubau Ahrensfelde). Rückzüge 
aus dauerhaft deƱzitären Leistungen (z. B. Schulschließung Pritzwalk) sichern die wirtschaftliche 
Tragfähigkeit. 

2.4 Interne Steuerungsfähigkeit 

Die datengestützte Steuerung wird ausgebaut (z. B. Belegungssteuerung in der PƲege, 
Hilfebedarfsgruppen in der Eingliederungshilfe und die damit verbundene Personalsteuerung), 
digitale Systeme (z. B. IBM-Cognos, Planing, D365), gestärkte Führungsstrukturen und verbesserte 
Controllingfunktionen unterstützen die Umsetzung. 

3. Allgemeines wirtschaftliches Umfeld 2024  
Das Geschäftsjahr 2024 war geprägt von tiefgreifenden strukturellen Veränderungen und 
anhaltender Unsicherheit im wirtschaftlichen Umfeld sozialer Einrichtungen. Nahezu alle 
Leistungsbereiche standen im Zeichen gesetzlicher Anpassungen, zunehmender regulatorischer 
Anforderungen sowie dynamischer gesellschaftlicher Entwicklungen: 

- In der PƲege wurde die Umsetzung des neuen Personalbemessungsverfahrens PeBeM 
verbindlich eingeführt. Es veränderte die Personaleinsatzstrukturen signiƱkant und stellte 
Träger vor neue Herausforderungen bei der Personalgewinnung und internen Organisation. 

- Die Eingliederungshilfe beƱndet sich weiterhin in der Transformation durch das 
Bundesteilhabegesetz (BTHG). Die Umstellung auf personenzentrierte Leistungserbringung 
und diƯerenzierte Vergütungssystematiken ist noch nicht Ʋächendeckend abgeschlossen. 
Bei den Wohn- und Assistenzleistungen liegt der Fokus auf einer Ausweitung der 
„Ambulantisierung“. 
Gleichzeitig ist die Entwicklung im Bereich der Werkstätten für behinderte Menschen 
(WfbM) aktuell oƯen: Zwar ist die Nachfrage stabil, jedoch verschieben sich politische und 
fachliche Zielstellungen zunehmend in Richtung inklusiverer Arbeitsangebote außerhalb 
der klassischen WfbM-Strukturen. Die Ʊnanzielle und konzeptionelle Perspektive dieser 
Einrichtungen bleibt damit mittelfristig unsicher. 

- In der Kinder- und Jugendhilfe führen das Kinder- und Jugendstärkungsgesetz (KJSG) und die 
daraus resultierenden erweiterten Schutz- und BeteiligungspƲichten zu höherem Personal- 
und Dokumentationsaufwand. Gleichzeitig stellen rückläuƱge Kinderzahlen in 
großstädtischen Lagen und in den ländlichen Regionen Brandenburgs zunehmend eine 
Herausforderung für die Auslastung der Angebote dar. 

- Der Bereich Migration und Integration war 2024 weiterhin durch eine hohe Volatilität 
geprägt. Schwankende Zuweisungszahlen, projektbezogene Finanzierungen und politische 
Debatten beeinƲussen die Steuerungsfähigkeit in diesem Segment deutlich. 

Belastungsfaktoren im Jahr 2024: 

- Der anhaltende Fachkräftemangel betriƯt alle Bereiche gleichermaßen und führt teils zu 
eingeschränkter Leistungsfähigkeit. 

- Die Haushaltslage der öƯentlichen Hand bleibt angespannt, was sich in schleppenden oder 
reduzierten Vergütungsverhandlungen, Investitionshemmnissen sowie erhöhten 



Anlage IV/5 

Außenständen äußert. ÖƯentliche Debatten um die Beschneidung von Rechtsmitteln 
verstärken die Unsicherheit. 

- Kosten für Instandhaltung, Wartung und gesetzliche AuƲagen steigen und sind vielfach 
nicht durch Pauschalen gedeckt. Es gibt keine Gesamtkonzeption zur energetischen 
Erneuerung des Bestandes an Sozialimmobilien in Deutschland.  

- Die wirtschaftliche Unsicherheit und stockende konzeptionelle Entwicklungen der 
Rahmenbedingungen im Bereich Werkstätten erschweren langfristige Planungen sowohl im 
Hinblick auf Infrastruktur als auch auf Personalbindung. 

Stabilisierend wirkte insbesondere die deutlich verbesserte Steuerungslogik, die durch 
konsequente Analyse der Ursachen, gezielte Konzeptarbeit und ein geschärftes 
Leistungsverständnis zur Grundlage erfolgreicher Vergütungsverhandlungen wurde. Diese werden 
zunehmend intensiver – sowohl inhaltlich als auch in ihrer Frequenz – geführt und tragen so 
substanziell zur wirtschaftlichen Konsolidierung und strategischen Weiterentwicklung bei. Dieses 
führte dazu, dass sich das Ergebnis trotz schwieriger Rahmenbedingungen stark verbessert hat. 

4. Wirtschaftsbericht 

4.1 Geschäftsverlauf 

Im Geschäftsjahr 2024 hat sich die Stephanus gGmbH in einem herausfordernden 
gesamtwirtschaftlichen Umfeld insgesamt stabil entwickelt. Trotz angespannter Haushaltslagen 
öƯentlicher Kostenträger, spürbarer Preissteigerungen in bestimmten Leistungsbereichen und 
struktureller Unsicherheiten, etwa infolge regulatorischer Veränderungen (PeBeM, BTHG, KJSG), 
konnte der Betrieb in allen Geschäftsbereichen weitgehend aufrechterhalten und die 
Ertragssituation konsolidiert werden. 

4.2 Ertragslage 

Die Gesamterträge der Stephanus gGmbH im Jahr 2024 beliefen sich auf rund 286,0 Mio. €. Die 
Verteilung auf die einzelnen Geschäftsbereiche stellt sich wie folgt dar: 

 

Ertragsart 2024

in Mio. €
2023

in Mio. €
Veränderung 

2024/2023

in Mio. €

Veränderung 

2024/2023 

in %

Pflegeleistungen 88,4                   79,7                   8,8                         10,9                      

Werkstätten 61,8                   57,3                   4,5                         7,9                         

Bildung, Kita, Jugenhilfe 44,8                   40,5                   4,3                         10,6                      

Wohnheime/Stationäre Behindertenhilfe/Be 79,0                   72,0                   6,9                         9,7                         

Migration und Integration 2,2                     -                     2,2                         

Sonstige Umsatzerlöse 0,2                     0,3                     0,1-                         33,3-                      

Investive Erträge 6,1                     5,5                     0,6                         10,9                      

Zuwendungen und Zuschüsse 3,4                     5,0                     1,6-                         32,0-                      

Sonstige betriebliche Erträge -                     0,1                     0,1-                         

Gesamtertrag 286,0                260,4                25,6                       9,8                         
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Die Erlöse aus PƲegeleistungen, Eingliederungshilfe, Arbeitsförderung sowie Jugendhilfe wurden 
überwiegend durch öƯentliche Leistungsträger erbracht und unterlagen teilweise erheblichen 
Verhandlungsmarathons-. Im Vergleich zum Vorjahr zeigt sich ein insgesamt leichter Zuwachs, 
insbesondere in den ambulanten Bereichen (z. B. Assistenzleistungen in Berlin, 
Jugendhilfeangebote im ländlichen Raum). Ein negativer EƯekt ergab sich durch die rückläuƱge 
Auslastung in Teilen der Werkstätten und durch Anpassungen im Bildungsbereich. 

Im Geschäftsbereich Bildung mussten Wertberichtigungen auf Forderungen und Betriebsmittel in 
substanzieller Höhe vorgenommen werden. Aufgrund langjähriger struktureller DeƱzite – ausgelöst 
durch asynchrone Tarifentwicklungen und unzureichende ReƱnanzierungen – waren umfangreiche 
Konsolidierungsmaßnahmen erforderlich. Der entstehende Fehlbetrag wurde durch einen 
Verlustausgleich innerhalb der gGmbH kompensiert. 

4.3 Aufwandsstruktur 

Die Aufwendungen entwickelten sich insgesamt proportional zu den Erlösen. Bedeutende 
Kostenpositionen betrafen: 

 

Der Personalaufwand stellt den größten Aufwandsblock mit über 70% Anteil an den 
Gesamtaufwendungen dar. Diese Aufwandsgröße wird deutlich durch die tariƲichen Steigerungen 
in der AVR DWBO beeinƲusst (insbesondere 2023, moderate Erhöhungen in 2024). 

Die Sachaufwendungen sind rückläuƱg bei Energie und BeschaƯung, jedoch volatil im Bereich 
Instandhaltung, Wartung und IT. 

Investive Aufwendungen wurden insbesondere schwerpunktmäßig für Digitalisierungsprojekte (z. B. 
Ausbau D365, KI-unterstützte Anwendungen), den Aufbau regionaler Steuerungsstrukturen sowie 
notwendige Instandhaltungsmaßnahmen an Bestandsimmobilien getätigt. 

4.4 Betriebsergebnis 

Das Betriebsergebnis hat sich folgendermaßen entwickelt: 

 

Aufwandsart 2024

in Mio. €
2023

in Mio. €
Veränderung 

2024/2023

in Mio. €

Veränderung 

2024/2023 

in %

Personalaufwendungen 205,2                187,9                17,3                       9,2                         

Materialaufwand 19,8                   20,8                   0,9-                         4,8-                         

übrige Materialaufwendungen 30,0                   29,8                   0,2                         0,7                         

übrige betriebliche Aufwendungen 25,8                   23,2                   2,6                         11,2                      

Abschreibungen (abzgl. Erträge Aufl. SoPo) 3,3                     3,0                     0,2                         10,0                      

Steuern, Abgaben, Versicherungen 1,0                     1,0                     -                         

Gesamtsumme 285,1                265,7                19,4                       7,3                         

Betriebsergebnis 2024

in Mio. €
2023

in Mio. €
Veränderung 

2024/2023

in Mio. €

Veränderung 

2024/2023 

in %

Gesamterträge 286,0                260,4                25,6                       9,8                         

Gesamtaufwendungen 285,1                265,7                19,4                       7,3                         

Gesamtsumme 0,9                     5,3-                     6,2                         
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4.5 Finanzlage 

Die Liquiditätslage der Stephanus gGmbH war durchgängig gesichert. Der laufende Betrieb konnte 
aus den operativen CashƲows Ʊnanziert werden. Maßnahmen zur Liquiditätssicherung (z. B. 
Einfrieren nicht notwendiger Investitionen, strategisches Forderungsmanagement) haben sich 
bewährt. 

Die Gesellschaft weist zum Stichtag liquide Mittel in Höhe von 21,9 Mio. € (im Vorjahr 15,2 Mio. €) 
aus. 

Das langfristige Kapital überdeckt das Vermögen mit entsprechender Fristigkeit um 12,1 Mio. € (im 
Vorjahr 12,2 Mio. €). 

Das Eigenkapital der Stephanus gGmbH erhöhte sich um den Jahresüberschuss auf 28,3 Mio. € (im 
Vorjahr 27,7 Mio. €). Es entsteht eine Eigenkapitalquote im engeren Sinne von 36,7 % und im weiteren 
Sinne (inklusive Sonderposten) von 42,6 %. 

Die kurzfristige Liquiditätsreserve deckt den betriebsgewöhnlichen monatlichen Finanzbedarf von 
23,790 Mio. € für rund 0,7 Monate (im Vorjahr rund 0,8 Monate). 

4.6 Vermögenslage 

Die Forderungsbestände blieben gegenüber dem Vorjahr weitgehend konstant, wenngleich in 
einzelnen Bereichen (u. a. Jugendhilfe Berlin) zeitverzögerte Zahlungen durch öƯentliche Träger zu 
beobachten waren. Die Forderungen wurden unter Berücksichtigung der Ausfallrisiken bewertet. 
Wertberichtigungen wurden insbesondere im Bildungsbereich vorgenommen. 

Die Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen (v. a. Stephanus-Stiftung, Stephanus 
Services) entwickelten sich im Rahmen der üblichen Leistungsverrechnungen und bewegen sich in 
einem erwartbaren Rahmen. 

Die Bilanzstruktur zeigt keine substanziellen Verschiebungen; das Anlagevermögen wurde durch 
moderate Investitionen ausgeweitet, insbesondere im Bereich Infrastruktur, Digitalisierung und 
PƲegeimmobilien. Die Vermögenslage bleibt insgesamt solide. 

4.7 Gesamtwirtschaftliche Einordnung 

Die Stephanus gGmbH konnte sich im Jahr 2024 trotz wirtschaftlicher Unsicherheiten und 
zunehmender Komplexität in der Leistungserbringung als stabiler Akteur im sozialen Sektor 
behaupten. Die Ergebnisse sind das Resultat gezielter Steuerung, strategischer Konsolidierung, 
sowie disziplinierter Haushaltsführung. Die Einführung verbesserter Steuerungsinstrumente, die 
Stärkung der dezentralen Verantwortung und die engere Verzahnung von konzeptioneller Arbeit und 
Verhandlungsstrategie haben wesentlich zur Stabilisierung der wirtschaftlichen Lage beigetragen. 
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5. Wirtschaftsverlauf, Chancen u. Risiken sowie Prognose 
je GB  
5.1 Geschäftsbereich Wohnen & PƲege 

Der Geschäftsbereich Wohnen & PƲege erzielte im Jahr 2024 einen Gesamtumsatz von 93,6 Mio. 
EUR und einen Jahresüberschuss der sich deutlich über dem Vorjahresniveau bewegt. . Die 
durchschnittliche Auslastung lag bei 95,97 % in Berlin und 97,98 % in Brandenburg – jeweils über 
den kalkulatorischen Sätzen der Landesrahmenverträge. In der KurzzeitpƲege wurde eine 
Auslastung von 84,7 % erreicht, die ebenfalls oberhalb der kostendeckenden Schwelle lag. 

Maßgeblich für das positive Ergebnis waren die strukturierte Belegungssteuerung, eine verbesserte 
Personalplanung und der Rückgang der Personalleasingquote um 26 % gegenüber dem Vorjahr. 
Dies wurde durch gezielte Personalbindung und die Einführung eines internen Springerpools 
erreicht. In mehreren Einrichtungen werden zudem interne Poollösungen als reƱnanzierungsfähige 
Strukturen von Kostenträgern anerkannt. Auch die noch konsequenten geführten Verhandlungen 
der PƲege- und Investitionskostensätze haben zur Verbesserung des Ergebnisses beigetragen. 

Einrichtungen mit besonderem Entwicklungsbedarf wurden gezielt restrukturiert. So wurde das 
Seniorenzentrum MarienƲieß geschlossen. Im Haus am Weinbergsweg erfolgte die Rückführung 
der neurologischen LangzeitpƲege in eine pƲegebedürftigkeitsgerechte Versorgung nach SGB XI. 
Diese Umstrukturierungen führten kurzzeitig zu Mehrbelastungen, aber mittelfristig zu stabileren 
Finanzstrukturen. 

Ambulante PƲegeleistungen unter dem Namen „Stephanus Mobil“ entwickelten sich in fast allen 
Regionen positiv. Besonders hervorzuheben ist der Standort Bergfelde mit einem Kundenzuwachs 
von über 20 %. Auch in Bad Freienwalde wurde Wachstum generiert, während Strausberg nach 
personellen Engpässen im Neuaufbau begriƯen ist. 

NichtƱnanzielle Leistungsindikatoren 

- Pflegeplätze (stationäre PƲege, Junge PƲege, Demenzbereich, KUPF): 1.474  

- Anzahl betreute ambulante Kunden: im Durchschnitt 580 pro Monat 

- Ø Auslastung vollstationärer Einrichtungen inkl. KUPF: 96,3 % 

- Personal im GB 990,3 VK real 

- Personalleasingquote (im Jahresverlauf): -26 % gegenüber dem Vorjahr 

- Neue Auszubildende Pflegeberufe: 49 (Vorjahr: 42) 

- Aktive Ausbildungskapazität Pflege: 144 Personen 

- Durchschnittliche Verweildauer Pflegekräfte: > 7 Jahre 

- Fort- und Weiterbildungsquote: 62 % 

Strategische Maßnahmen 2024 

- Nutzung standardisierter PƲege-Audits und Controllingsysteme 

- Vorbereitungen zur Einführung digitaler Dokumentationssysteme und 
PƲegeplanungssoftware 

- Projektstart Telematikinfrastruktur mit Fokus auf sichere Kommunikation 

- Abbau von Doppelzimmerstrukturen in Brandenburg aufgrund gesetzlicher VerpƲichtungen 

- Investitionen an den Standorten Ulmenhof, St. Elisabeth-Stift und „Haus zur Brücke“ 

- Beteiligung an Forschungsverbund „Future Care & Services“ 
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- Weiterer Aufbau eines zentralisierten Springerpools zur Entlastung der Einrichtungen 

Prognose 2025 

Für das Jahr 2025 wird ein stabiler Verlauf auf vergleichbarem Ergebnisniveau erwartet. Die zweite 
Stufe der PeBeM-Umsetzung, neue Dokumentationsanforderungen und ein fortgesetzter 
Fachkräftemangel erfordern gezielte Fortbildung, Systemanpassung und 
Organisationsentwicklung. Die PƲege bleibt ein Wachstumsfeld – jedoch mit hoher regulatorischer 
Komplexität und begrenzten Ressourcen. 

Chancen 

- Digitalisierung und KI führen zu besserer Steuerung, Planung und Entlastung 

- PeBeM bietet einen neuen Rahmen für PƲegequalität und Personalbemessung 

- Zunehmende ReƱnanzierung interner Personalpools erhöht Flexibilität 

- Weiterer Ausbau ambulanter und hauswirtschaftlicher Leistungen möglich 

Risiken 

- Personalmangel bleibt akutes Hemmnis für Angebotsausweitung 

- Verzögerte Vergütungsverhandlungen führen zu temporären Finanzierungslücken 

- Preissteigerungen bei Wartung, Instandhaltung und Technik schwer kalkulierbar 

- Hohe Anforderungen an Nachweisdokumentation (PeBeM, Digitalisierung) 
- Notwendige Instandhaltungen und Investitionen können nicht rechtzeitig umgesetzt werden  

5.2 Geschäftsbereich ATA – Assistenz, Teilhabe und Arbeit 

Der neue Geschäftsbereich ATA (Assistenz, Teilhabe und Arbeit) umfasst sowohl besondere 
Wohnformen und ambulante Assistenzleistungen als auch die Teilhabe am Arbeitsleben in 
Werkstätten für Menschen mit Behinderung (WfbM). Die Zusammenführung dieser ehemals 
getrennten Bereiche erfolgte im Zuge strategischer und organisatorischer Anpassungen mit dem 
Ziel, Synergien zu heben und SteuerungsdeƱzite aus der Vergangenheit zu kompensieren. Später 
soll auch eine sehr enge Kooperation mit der Stephanus Service Gesellschaft und der Stephanus 
Alles Service Gesellschaft erfolgen. 

Im Geschäftsjahr 2024 erzielte der Geschäftsbereich einen Gesamtumsatz von ca. 143,2 Mio. EUR . 
Die Auslastung in den besonderen Wohnformen lag stabil über 97%, in Berlin war die Nachfrage 
leicht steigend, in Brandenburg wurde ein leichter Rückgang verzeichnet. Die ambulanten 
Assistenzleistungen zeigten in Berlin ein deutliches Wachstum, während in Brandenburg der 
Leistungsaufbau durch oƯene Fragen zur BTHG-Umsetzung und Finanzierungsstruktur gebremst 
wurde. 

Im Bereich der WfbM sank die Zahl der Beschäftigten Menschen mit Behinderung auf 
2.014 Personen (Vorjahr: 2.043), dieses entspricht einer Auslastung von ca. 95 %. Der Rückgang 
betraf insbesondere die WfbM Bad Freienwalde. Dafür stieg der Anteil betreuungsintensiver 
Leistungen sowie beruƲicher Bildungsanteile. Insgesamt bleibt die Entwicklung in den Werkstätten 
volatil. 
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NichtƱnanzielle Leistungsindikatoren 

(noch nicht vollständig erhoben – Ergänzungen im Reporting geplant) 

- Platzzahl besondere Wohnformen: 794 

- Ø Auslastung besondere Wohnformen: ca. 97% 

- Platzzahl ambulante Wohnformen 184 

- Ambulante Assistenz Berlin: +4,2 % Neukundenzuwachs 

- Beschäftigte in WfbM: 2014 Personen 

- Neue Maßnahmenplätze Berufsbildung: noch oƯen 

- Fachkraftquote Wohnen: aktuell unter Soll, Steuerungsbedarf erkannt 

- Zahl interne Mitarbeiterschulungen: +37 % gegenüber dem Vorjahr 

Strategische Maßnahmen 2024 

- Entwicklung eines konzeptionell und strukturell erneuerten Geschäftsbereichs unter klarer 
Führung 

- Einführung einer teamorientierten Matrixstruktur in WfbM mit regionaler und fachlicher 
Verantwortung (z. B. Gastronomie, Verpackung, Metall, GaLaBau) 

- Aufbau klarer Steuerungsprozesse in Wohn- und Assistenzangeboten 

- Professionalisierung der Vergütungsverhandlungen (§125 SGB IX und individuelle 
Vereinbarungen) 

- Entwicklung Ʋexibler Arbeitszeitmodelle 

- Erste Integrationsansätze mit ambulanten Angeboten der Kinder-, Jugend- und Familienhilfe 

Prognose 2025 

Für 2025 wird eine Stabilisierung auf aktuellem Leistungsniveau erwartet. Die Neustrukturierung 
wird weiter umgesetzt, insbesondere im Bereich Arbeitszeitmodelle, konsequente Steuerung der 
Personaleinsatzplanung sowie der professionellen Vergütungsverhandlungen. Berlin und 
Brandenburg entwickeln sich strukturell auseinander – dies erfordert diƯerenzierte Steuerung und 
Anpassung der Konzepte. Erfolgreiche Umsetzung ist möglich, wenn die neue Steuerungslogik und 
Fachlichkeit intern akzeptiert werden. 

Chancen 

- Einheitliche Steuerung und Fachlichkeit verbessern Qualität und Wirtschaftlichkeit 

- Ambulante Ausweitung und interdisziplinäre Angebote stärken Flexibilität 

- Verbesserte Verhandlungsbasis durch konzeptionelle Klarheit 

- Nutzung regionaler Werkstattstrukturen auch für Wohnangebote 

Risiken: 
- Akzeptanzprobleme bei neuen Steuerungskonzepten intern 

- Fachkräftemangel und tarifbedingte Kostensteigerungen 

- Unsicherheiten im Übergang BTHG Brandenburg, Klarheit Berlin ab 2027 

- Haushaltslage der kommunalen Träger als Unwägbarkeit 

 



Anlage IV/11 

5.3 Geschäftsbereich Kinder, Jugend und Familie (KiJuFa) 

Im Jahr 2024 war der Geschäftsbereich KiJuFa von Konsolidierung, Standortanpassungen und 
intensiven Vergütungsverhandlungen geprägt. Die Einrichtungen umfassen stationäre und 
teilstationäre Hilfen zur Erziehung sowie ambulante Erziehungs- und Familienhilfen. 
Schwerpunktregionen sind Berlin und Nord- und Ostbrandenburg. 

Die wirtschaftliche Entwicklung war stabil, bei leicht steigendem Fallaufkommen in den 
ambulanten Hilfen und konstanter Belegung in den stationären Wohnformen. Besonders 
hervorzuheben ist die Umsetzung der Neukonzeption für den Standort Eggersdorf, die mit 
intensiven Abstimmungen mit den öƯentlichen Trägern einherging. Die Umsatzerlöse 2024 lagen 
bei 8,7 Mio. EUR.  

NichtƱnanzielle Leistungsindikatoren 

- Auslastung: Ø ca. 95% wobei die Auslastung in Brandenburg deutlich höher als in Berlin ist 

- Angebot stationäre Plätze: 120 

- Angebot ambulante Leistungen: 10 Belegungseinheiten 

- Angebot ambulante Leistungen 10 Belegungseinheiten 

Strategische Maßnahmen 2024 

- Konsolidierung der Angebote und ausdiƯerenzierteres, transparenteres Leistungsportfolio 

- Umsetzung der Planung für den Standort Eggersdorf in enger Abstimmung mit kommunalen 
Trägern 

- Intensivierung und Professionalisierung der Vergütungsverhandlungen, insbesondere im 
Kontext des KJSG und steigender Qualitätsanforderungen 

- Fachliche Weiterentwicklung der Teams durch gezielte Fortbildungen und kollegiale 
Fallarbeit 

- Vorbereitung auf die Integration familienunterstützender ambulanten Angebote mit 
Schnittstelle zu ATA-Angeboten 

Prognose 2025 

Für 2025 wird eine Stabilisierung der stationären und eine moderate Ausweitung der ambulanten 
Angebote erwartet. Die begonnene Integration von Unterstützungsangeboten für Familien, Kindern 
und Jugendlichen mit den ambulanten Leistungen der Eingliederungshilfe bietet fachlich wie 
strukturell Potenzial. Voraussetzung für die Umsetzung sind allerdings klare 
Steuerungsmechanismen und ausreichende Ressourcen zur fachlichen Begleitung. 

Chancen 

- Ausbau ambulanter Angebote bei hoher kommunaler Nachfrage 

- Interdisziplinäre Zusammenarbeit mit anderen Geschäftsbereichen (z. B. ATA) 
- Fortschritt in Konzeptarbeit (Eggersdorf) als Referenz für andere Standorte 

- Hohe Akzeptanz bei öƯentlichen Trägern bei fachlich fundierter Angebotsentwicklung 
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Risiken 

- Haushaltslage der Jugendämter (kommunal Ʊnanziert) bleibt angespannt 

- Personalmangel und hoher Anspruch an Fachlichkeit erschweren stabile Teams 

- Gefahr fachlicher Überdehnung ohne zusätzliche Ressourcen 

- Risiken durch aufwendige Abstimmungen mit unterschiedlichen kommunalen Trägern 

5.4 Geschäftsbereich Bildung 

Der Geschäftsbereich Bildung umfasst Angebote in den Bereichen Schule und 
Kindertagesbetreuung (Kita). Im Jahr 2024 stand dieser Bereich im Zeichen einer umfassenden 
Konsolidierung und Neujustierung der Steuerungsinstrumente, insbesondere im Hinblick auf 
Wirtschaftlichkeit und Fachqualität. Hintergrund war die in den Vorjahren entstandene 
Asynchronität zwischen tariƲichen Kostenentwicklungen (AVR DWBO) und deren verzögerter 
ReƱnanzierung, vor allem im Schulbereich nach Maßgabe des TV-L. 

Die wirtschaftliche Lage verbesserte sich 2024 durch gezielte Maßnahmen im Bereich 
Personalsteuerung, Angebotsrationalisierung und strategischen Rückzug, wie z. B. der 
Desinvestition der Schule Pritzwalk. Gleichzeitig wurden gezielte Investitionen getätigt, etwa in den 
Neubau der Kita Ahrensfelde, um eine bedarfsgerechte Angebotsstruktur zu sichern. Die 
Umsatzerlöse lagen bei rund ca. 37,0 Mio. €. 

NichtƱnanzielle Leistungsindikatoren 

- Angebote Schulen Plätze 1.135  
- Belegung Schulen: Ø 1034 = 91,1 % 

- Davon Anteil Schüler*innen mit Förderbedarf: insgesamt Ø 266            
- Angebote Kita Plätze Ø 583 in Brandenburg und 305 in Berlin, zusammen 888   
- Belegung Kita:  76,6 % in Brandenburg (wird nach unten gedrückt durch die Inbetriebnahme 

von Ahrensfelde und anfangs geringe Auslastung) und 85,46 % in Berlin 

- Davon Kinder mit Förderbedarf Ø 11 in Brandenburg und 30 in Berlin 

Strategische Maßnahmen 2024 

- Konsolidierung der Schulangebote mit Fokus auf wirtschaftlich tragfähige Standorte und 
fachliche Weiterentwicklung 

- Einführung eines zentralisierten Personalplanungs- und Steuerungssystems 

- Umsetzung der Investition Neubau Kita Ahrensfelde – Fertigstellung und Belegung ab Mitte 
2025 

- Prüfung tariƲicher Gestaltungsspielräume nach § 17 AVR DWBO zur Kostenentlastung 

- Ursprünglich angestrebte Zusammenführung aller Angebote für Kinder und Jugendliche 
konnte nicht umgesetzt werden, da sich mehr Parallelen zur Eingliederungshilfe 
(insbesondere über vorhandene Angebote in der Kinder- und Jugendhilfe) ergeben. Die 
Umsetzung des Kinder- und Jugendstärkungsgesetzes spricht ebenfalls für eine inhaltliche 
Bündelung an dieser Stelle (sog. „große Lösung“) 

Prognose 2025 

Für 2025 wird von einer Stabilisierung auf bereinigtem Angebotsportfolio ausgegangen. Die neue 
Kita Ahrensfelde wird im 2. Halbjahr vollständig belegt sein. Im Schulbereich wird die Steuerung 
weiter geschärft, insbesondere mit Blick auf Unterrichtsqualität und Ressourcensteuerung. Die 
Konzentration soll künftig auf echte Bildungsangebote mit klarem pädagogischem ProƱl liegen. 
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Zudem werden tariƲiche Maßnahmen angestrebt, um asynchronen Entwicklungen bei 
Personalkosten entgegenzuwirken. 

Chancen 

- Positionierung als verlässlicher freier Träger mit hoher Fachlichkeit 

- Bedarfsgerechte Angebote mit stabiler Nachfrage im Kita-Bereich 

- Langfristige Kooperationen mit Schulträgern und Jugendämtern 

- EƯektivierung durch zentrale Steuerung von Personal und Konzeptarbeit 

Risiken 

- dauerhafte politische Fehlsteuerung bei ReƱnanzierung von Schulangeboten (u.a. TV-L vs. 
AVR) 

- Fachkräftemangel insbesondere bei Erzieherinnen und Sonderpädagoginnen 

- Hohe Erwartungshaltung der Eltern in Bezug auf Inklusion und Qualität 

- Risiken durch gesetzliche Neuregelungen im Landesrecht Berlin/Brandenburg 

5.5 Geschäftsbereich Migration und Integration 

Der Geschäftsbereich Migration und Integration verantwortet vielfältige Unterstützungsangebote 
für Menschen mit Migrationsgeschichte, Fluchterfahrung und Integrationsbedarf. Die Maßnahmen 
umfassen insbesondere: 

- Unterbringung in Gemeinschaftsunterkünften (v. a. Berlin) 
- Migrationsberatung für Erwachsene und junge Menschen 

- Sprachförderung, Integrations- und Orientierungskurse 

- Projektarbeit zur Arbeitsmarktintegration 

- Sozialpädagogische Begleitung und Traumafachberatung 

- Angebote für besonders schutzbedürftige Gruppen (z. B. Alleinerziehende, Familien, 
LGBTIQ*) 

Das Jahr 2024 war stark von volatilen Förderbedingungen geprägt. Zugleich blieb der 
Unterstützungsbedarf hoch. Insgesamt wurde ein Umsatzvolumen von rund 2,2 Mio. € erzielt, 
überwiegend durch Drittmittel und Zuwendungen. Die Vergabe öƯentlicher Ausschreibungen in 
Berlin, insbesondere für Gemeinschaftsunterkünfte, bleibt ein kritischer Erfolgsfaktor. 

NichtƱnanzielle Leistungsindikatoren 

- Anzahl betriebener Gemeinschaftsunterkünfte und Aufnahmeeinrichtungen: bis Februar 2, 
danach 1 

- Bewohner*innen in Berliner Gemeinschaftsunterkünften: 475 (Monatsmittel) 
- Anzahl laufender Projekte 2024: 23 

- Projektmittelanteil am Umsatz: > 58% 

 

Strategische Maßnahmen 2024 

- Stärkung des zentralen Projektmanagements zur Steuerung paralleler Förderlinien 

- Etablierung standardisierter Indikatoren zur Wirkungsmessung 

- DiversiƱkation der Finanzierungsstruktur (z. B. Stiftungsgelder, ESF+, BMBF) 
- Fachliche Kooperation mit den Bereichen Jugendhilfe, Arbeit und Bildung 
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- Entwicklung von Spezialangeboten für vulnerable Zielgruppen (Traumatisierung, 
Arbeitsmarktferne, Diskriminierungserfahrungen) 

Prognose 2025 

Für das Jahr 2025 wird mit einem stabilen Grundbedarf, aber zunehmender Wettbewerbsintensität 
um Fördermittel gerechnet. Insbesondere in Berlin ist die Vergabe von Gemeinschaftsunterkünften 
durch zunehmend enge Margen, Qualitätsanforderungen und unklare Ausschreibungsdynamiken 
geprägt. Die Zukunft des größten Leistungssegments – der Unterbringung GeƲüchteter – ist 
abhängig vom Erfolg bei Neuausschreibungen. 

Die Entwicklung des neuen Zuwanderungsrechts sowie geopolitische Entwicklungen könnten 
kurzfristig neue Zielgruppen und Bedarfe entstehen lassen, auf die Ʋexibel reagiert werden muss. 
Gleichzeitig sollen Angebote besser mit anderen Geschäftsbereichen verzahnt werden, um 
nachhaltige Teilhabewege zu ermöglichen. 

Chancen 

- Verstetigung von Beratungs- und Integrationsprogrammen mit hoher Wirkung 

- Positionierung als erfahrener Träger komplexer Unterbringungslösungen 

- Förderchancen durch europäische Programme (z. B. ESF+, AMIF) 
- Integration migrationsspeziƱscher Expertise in Bildung, Arbeit, Wohnen 

Risiken 

- Abhängigkeit von befristeten Fördermitteln und Ausschreibungen 

- Verlust von Gemeinschaftsunterkünften in Berlin würde Angebotsschwerpunkt gefährden 

- Fachkräftemangel in der migrationssensiblen Sozialarbeit 

- Unsicherheit durch politische Polarisierung in Migrationsfragen 

- Engere Margen und steigende Anforderungen bei Ausschreibungen begrenzen 
unternehmerische Spielräum 

 

6. Gesamtprognose, Chancen- und Risikobericht der 
Stephanus gGmbH 

Für das Jahr 2025 wird eine Stabilisierung der wirtschaftlichen Lage auf vorsichtig optimistischem 
Niveau angestrebt. Die Planungen für das Jahr 2025 sehen für den Gesamtverbund ein positives 
Ergebnis von rund 3,852 Mio. € vor. Das Ergebnis der Stephanus gGmbH wird hierbei mit 2,137 Mio. 
€ TEUR bei einem moderatem Umsatzwachstum geplant. Die Stephanus gGmbH sieht sich 
weiterhin mit einem herausfordernden gesamtwirtschaftlichen Umfeld konfrontiert. Die 
angespannte Haushaltslage auf kommunaler Ebene wirkt sich zunehmend belastend auf die 
ReƱnanzierung tarifbedingter Kostensteigerungen, die Umsetzung notwendiger 
Angebotsanpassungen sowie die Förderfähigkeit von Investitionen aus. Gleichzeitig steigen die 
Erwartungen an Qualität, Teilhabeorientierung und Dokumentation, während sich der 
Fachkräftemangel in nahezu allen Leistungsbereichen weiter verschärft. 

Vor diesem Hintergrund strebt die Stephanus gGmbH eine Stabilisierung ihrer wirtschaftlichen 
Lage auf vorsichtig optimistischem Niveau an. Der Bereich Wohnen und PƲege bildet dabei 
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weiterhin eine tragende Säule der wirtschaftlichen Entwicklung. Die Kombination aus hoher 
Nachfrage, verlässlicher Personal- und Belegungsplanung sowie etablierten Steuerungsprozessen 
trägt wesentlich zur Ergebnisstabilität bei. Auch die strategische Neuausrichtung einzelner 
Geschäftsbereiche, insbesondere der Bereich ATA, hat sich bewährt: Sie ermöglicht eine präzisere 
Steuerung, eine transparente Ressourcenallokation und eine gezielte Weiterentwicklung der 
fachlichen Angebote. 

Zusätzliche Chancen ergeben sich aus der weiteren Digitalisierung interner Abläufe, etwa durch 
den Einsatz von Microsoft Dynamics 365 und ersten KI-basierten Anwendungen, die zu 
EƯizienzsteigerungen und einer Entlastung in administrativen Prozessen führen sollen. Parallel 
dazu stärkt die Professionalisierung der Vergütungsverhandlungen die wirtschaftliche 
Handlungsfähigkeit. Auch Maßnahmen im Bereich der Personalentwicklung, wie der Ausbau 
interner Springerpools oder neue Arbeitszeitmodelle, tragen dazu bei, den Auswirkungen des 
Fachkräftemangels aktiv zu begegnen. Insgesamt erweist sich die Verbindung aus fachlicher 
ProƱlierung und regionaler Einbettung als tragfähige Struktur für eine gemeinwohlorientierte, 
zugleich ökonomisch tragfähige Entwicklung. 

Demgegenüber stehen jedoch erhebliche Risiken. Neben der angespannten öƯentlichen 
Finanzlage zählen dazu insbesondere die hohe Komplexität gesetzlicher Veränderungen, wie sie 
sich in den Umsetzungsanforderungen des BTHG, PeBeM oder KJSG niederschlägt. Diese führen zu 
erheblichem internen Ressourceneinsatz und schaƯen Unsicherheiten in der Finanzierung. 
Asynchrone Entwicklungen bei Tariferhöhungen und deren verzögerter ReƱnanzierung – etwa im 
Kita-, Schul- oder Eingliederungshilfebereich – erzeugen strukturelle Deckungslücken, die die 
wirtschaftliche Gesamtbilanz belasten. Die Umsetzung neuer Führungs- und Steuerungsansätze 
erfordert zudem intensives Change-Management und gezielten Kompetenzaufbau – bei gleichzeitig 
begrenzten personellen Ressourcen. Hinzu kommt die zunehmende DiƯerenzierung der 
Rahmenbedingungen zwischen Berlin und Brandenburg, die zusätzlichen Abstimmungsaufwand 
auf konzeptioneller, wie operativer Ebene mit sich bringt. Im Bereich Migration und Integration 
führen unklare Ausschreibungslagen zu wachsender Unsicherheit in der mittelfristigen 
ProjektƱnanzierung. 

Ein besonderer strategischer Fokus liegt auf der weiteren Professionalisierung der Steuerung und 
dem Ausbau digitaler Instrumente. Investitionen in IT und Infrastruktur sollen gezielt dort erfolgen, 
wo sie mittel- bis langfristig zur Entlastung beitragen. Im Bereich Nachhaltigkeit wurde 2024 eine 
belastbare Datenstruktur aufgebaut, um zukünftigen Anforderungen der Corporate Sustainability 
Reporting Directive (CSRD) gerecht zu werden. Trotz des politischen Drucks fehlen im sozialen 
Sektor bislang praktikable Finanzierungswege für ökologische Investitionen. Die Entscheidung, 
nachhaltige Entwicklung mit Augenmaß und entlang konkreter ReƱnanzierungsoptionen 
umzusetzen, hat sich in der aktuellen Lage als sachgerecht erwiesen. Die Stephanus gGmbH 
bekennt sich ausdrücklich zur sozialen, ökologischen und wirtschaftlichen Nachhaltigkeit – mit 
Verantwortungsbewusstsein, strategischer Priorisierung und Augenmaß. 

 

 



7. Erktärung der gesetzlichen'Vertreter gem . g 264 Abs. 2
HGB
Die Geschäftsführung der Stephanus gcmbH versichert gemäß s 264 Abs. z HGB, dass der
Jahresabschluss unter Beachtung der gettenden Rechnungstegungsvorschriften aufgeste[t w.urde
und ein den tatsächtichen Verhättnissen entsprechendes Bitd der Vermögens-, Finanz- und
Ertragstage vermittett. Der Lagebericht stettt den Geschäftsvertauf, die Lage der Gesetlschaft und
die voraussichttiche Entwickturfg einschtießtich derwesentLichen Chancen und Risiken in
zutreffen der Weise dar.

Bertin,7. JuLi2A25

Stephanus gGmbH

Dr. Etten Ueberschär
Geschäftsführerin

Haratd Thiet
Geschäftsführer

Antage lV/l6
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Stephanus-Stiftung, Berlin 

Bericht zur Gleichstellung und Entgeltgleichheit 

Veröffentlichung als Anlage zum Lagebericht 2024 gemäß EntgTranspG 

Gemäß den §§ 21, 22 des Gesetzes zur Förderung der Entgelttransparenz zwischen Frauen und 

Männern (Entgelttransparenzgesetz – EntgTranspG) ist von Arbeitgebern mit mehr als 500 

Beschäftigten regelmäßig ein Bericht zur Gleichstellung und Entgeltgleichheit als Anlage zum 

Lagebericht zu erstellen.  

Die Stephanus-Stiftung wird unabhängig von der gesetzlichen Pflicht freiwillig zusätzlich zum Inhalt 

des jährlichen Lageberichtes gemäß EntgTranspG berichten und sich somit zu der besonderen 

Verantwortung u.a. hinsichtlich der Chancengleichheit von Frauen und Männern bekennen. 

Da die Stephanus-Stiftung und ihre Tochterunternehmen als Prozessorganisation (Verteilung der 

Aufgaben im Konzern) aufgestellt ist, wird zulässigerweise ein Bericht auf Konzernebene 

zusammengefasst erstellt. Die Einzelwerte der Stephanus gGmbH werden als Unteranlage 

dargestellt. 

Aus dem Leitbild und den Handlungs- und Führungsgrundsätzen, die die Grundwerte der 

Stephanus-Stiftung darstellen, geht eine respektvolle Haltung gegenüber allen Mitarbeitenden der 

Stephanus-Stiftung – unabhängig von ihrem Geschlecht – hervor. In den Grundsätzen der 

Mitarbeiterfindung und -bindung ist beschrieben, dass die Vergütung aller Mitarbeitenden nach 

klaren und verbindlichen Regelungen entsprechend ihrer Tätigkeit und ihrer Verantwortung erfolgt 

und eine verantwortungsvolle, faire und an christlichen Werten orientierte Personalstrategie definiert 

und regelmäßig überprüft wird.  
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Aufgrund des Satzungsauftrages und des Charakters der Angebote von Stephanus ergibt sich eine 

branchenbedingte hohe Quote an weiblichen Mitarbeitenden. Vor diesem Hintergrund ist es auch 

wichtig, auf die relevante Verteilung der Lohnsumme zu achten. 

 

Verteilung der Mitarbeitenden   Verteilung der Lohnsumme 

 

 

 

 

Im Jahr 2016 wurden zwei Gleichstellungsbeauftragte sowie fünf regionale Vertrauenspersonen 

benannt. Es wurde mit Schulungen begonnen, die zunächst auf die Sensibilisierung in Bezug auf 

Diskriminierung im Unternehmen abzielen. 

In den nächsten Jahren wird kontinuierlich daran gearbeitet werden, die Attraktivität des 

Arbeitgebers Stephanus weiter zu steigern. Hierbei spielen die individuelle Personalentwicklung 

ebenso eine Rolle wie verschiedene Maßnahmen, die die Gleichstellung im Unternehmen befördern 

und die Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben erleichtern. 
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Zunächst werden hier nun einige statistische Werte dargestellt: 

Teilzeitquote : 

 
 
Verteilung der Mitarbeitenden 

 

 

Verteilung der Lohnsumme 
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Anteil männlich/weiblich pro Entgeltgruppe : 

 

*Ehrenamtlichen (260) – da diese nicht nach AVR DWBO vergütetet werden – sowie Auszubildenden (95).  

Eine besondere Aufmerksamkeit wird auch der Besetzung von Leitungsstellen beigemessen. Hier 

ergibt sich folgende Verteilung: 

Verteilung der Leitungen 

Diese Werte sind ausgeglichen, doch entsprechen sie nicht der durchschnittlichen Verteilung aller 

Mitarbeitenden im Konzern. Hier muss noch eine Detailanalyse pro Geschäftsbereich vorgenommen 

werden, um dann gemeinsam zu überlegen, ob Handlungsbedarf besteht und es ggf.Zielvorgaben 

geben soll. Das regelmäßige Reporting und die damit verbundene Sensibilisierung werden, sofern 

erforderlich, notwendige Veränderungen mit sich bringen. 
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Berlin, 20.06.2025 

Stephanus-Stiftung 
 
 

Harald Thiel   Dr. Ellen Ueberschär 

Vorstand  Vorständin 

  
 
Unteranlage 
Werte der Stephanus gGmbH   
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Für die Stephanus gGmbH ergeben sich folgende Werte: 

 
 
Verteilung der Mitarbeitenden                         Verteilung der Lohnsumme 

  

Entgeltgruppen pro Geschlecht 

*davon 247 Ehrenamtliche, 95 Azubis und 19 Mitarbeiter im BFD/FSJ 
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 Verteilung der Leitungen 

 

 

 

 

 

 

 


